
Regionalforschung in den großen Zusammenhang der deutschen Nationalgeschichte
stellen. Stark dem nationalen Konservativismus verbunden, war Aubin davon
überzeugt, dass Politik und Wissenschaft sich gegenseitig nützen könnten. Sein
Schaffen der 1920-er und 1930-er Jahre stand im Zeichen der Heimatbewegung
und der Reichsreformdebatte, der er zahlreiche Denkschriften beisteuerte. 1 Im
Sinne der Weimarer Reichsverfassung suchte er die deutschen Länder nach
Stammes-, territorial- und wirtschaftshistorischen Gesichtspunkten neu zu glie¬
dern. 126 Im Zuge seines politischen Engagements war Aubin für die preußischen
Provinzialverbände Rheinprovinz und Westfalen tätig. 127

Neben wissenschaftlichen Aufgaben sah das IGL solche der deutschen Kultur¬
propaganda in den Rheinlanden vor. „Für die Stärkung deutscher Gesinnung wird
das Institut sehr, sehr viel tun können“, hieß es zu seiner Gründung. 128 Aubin
führte das Beispiel der französischen landesgeschichtlichen Rheinland- und vor
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